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herbei. Dieſer Grundſatz muß beachtet werden Iu unſerer rage ber
die allgemeine Verbindlichkeit der nicht promulgirten decreta EXten-
Siva und II0OII Dure cComprehensiva der Congregationen. Wir über⸗
laſſen dem Leſer, den Grad von Gewißheit oder Wahrſcheinlich⸗
keit abzuſchätzen, welchen wir für unſere Anſicht durch die Beweiſe
Im erſten Theile dieſer Arbeit gewonnen aben; jedenfalls aber, ſo
hoffen wir, ird Niemand, der leſe Beweiſe ruhig erwägt, unſern
Behauptungen eine aAhre Probabilität abſprechen önnen. So ſehr
wir darum auch die gute Abſicht und den Eifer unſerer Gegner
anerkennen, ſo müſſen wir enno verlangen, daß ſie eine ihnen
gegentheilige, mindeſtens probable Anſicht nicht unbeachtet ſſen und
darum dort nicht von Gewiſſenspflichten und ünden prechen, wo

ſich nicht mit Sicherheit beweiſen aſſen

Mlarianiſches Oberöſterreich.)
Nach vorhandenen Quellen zuſammengeſtellt von Profeſſor Georg Kolb 8

am Freinberg bei inz
(Na  ruck nicht geſtattet.)
re

XV
In dieſem Viertel, welches bis zum J 1779 noch „mari⸗

aniſchen Reiche“ Bayern?) ehörte, gelangen wir, an der Donau,
ber das ereits beſuchte Engelszell aufwärts, Im Dekanate Schärding

der, ſeit 1881 wieder erſtehenden Wallfahrt Viechtenſtein.

22
Das Gnadenbild, die ſogenannte Hausmutter, ſtellt uns die gekrönte
Gottesmutter dar, wie ſie huldvoll zu den Hilfeſuchenden ſich neigt,
während das göttliche, Ebenſa gekrönte un auf thren Armen
ruht Die meterhohe Statue ward 500 Jahre mM der
kapelle verehrt, die uim hrdt entſtanden nd dem ppolyt,dem Patrone des robm Donaucaſtells, geweiht war Hier hatte
man ſie auf einem ärchen aufgeſtellt und hier kamen die Bewohnerdes und der mgebung, 10 Wallfahrer Qus Bayern,
zuſammen, um bei der himmliſchen Hausmutter Schutz zu ſuchenAls Im ahre 1785 die Kapelle, die früher zur Pfarre Eſternberg
gehörte, elbſt zur Pfarrkirche Tklärt wurde, mu das Mutter
gottesbild Aus der V weichen. An 100 ahre lieh' es ver.
ſchollen, bis der eifrige Pfarrer, Fz Falkner, der den Viechtenſteinernmit nicht geringen Uhen bis zum J 1881 zu einer 7 bnen
Pfarrkirche verholfen, auch zur größten Freude das alte Gnadenhild

1 Vgl. Heft 1888 und II Heft S. Ueber die chöneidmung Bayerns Maria als „Patrona Bavariae“ Uunter dem ChurfürſtenMaximilian ogl. m. Marianum die arienſäule un ünchen
mit der idmung Rem. Regem, Regimen, Religionem Conserva Bavaris
Virgo Maria tuis,
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hei einer Familie In Paſſau entdeckte. Die Pflegersfrau des en
0 das bei Seite geſchaffte Bild In ihre Wohnung auf

genommen nd als ſie nach Paſſau überſiedelt war, auf ihrem Todt
einer andern Marienverehrerin zur anvertraut Als

die Pfarrkirche, welche Grund QAus bei höchſt ſchwierigen
Terrainverhältniſſen eu gebaut werden mu  2— durch den ausdauernden
fer von Pfarrer und Gemeinde und Ur die eingeſammelten
Beiträge aus Nah und ern zur Vollendung gekommen und

Juni 1880 durch den Hochwſt Biſchof eterli geweiht worden
war, gieng man auch daran, der en Hausmutter einen feſtlichen
Einzug zu bereiten. ies geſchah Auguſt 1881, Tage,
wo das Thurmkreuz aufgeſteckt wurde, und wo, gefolgt von einer
zahlreichen Proceſſion, das Gnadenbild inmitten der Gemeinde wieder
Platz nahm, und zwarv anl neuen Marienaltare neben der Kanzel,
Uum nach wie vor ein Anhalt zur Weckung des Vertrauens und der
Liebe zur himmliſchen U  1 zu verden Vgl oberöſterr.
Preßvereinskalender IJ 1884.

Stromaufwärts wandern wir bei der auch von Oberöſterreichern
fleißig beſuchten ahr „Maria H — 6 bei Paſſau vorbei. Dieſe
ieg auf dem Vorſprunge eines 230 Hügels, rechten Inn  —
Ufer, vor deſſen Zuſammenfluſſe mit der Donau, aber auf dem
ayriſchen Gebiete der Innſtadt.?) Auf öſterreichiſchem Gehiete
verfolgen wir nun den au des Inn aufwär nd gelangen 3u⸗
nächſt an die erühmte Marienſäule von Wernſtein, von
Georg Ludwig Grafen von Sinzendor hier erri  Et.
Da ſie für die vaterländiſche Geſchichte von Bedeutung iſt, verweilen
wir eingehend hierbei. Anſtatt illwein's Uungenauem Berichte
(IV. 424 geben wir J Lamprecht's Orte, aus deſſen „Geſchich
der Grafſchaft euburg Aam Inn und Wernſtein.“ Erwähnt ſei
noch vorher, daß bei dieſem Mariendenkmale Im Maimonate täglich
gemeinſchaftliche Andacht gehalten und rohnleichnamsfeſt die
Proceſſion dahingeführt wird.

eorg U  19 Sinzendor (war) Ritter des gold Vließes,
aiſerl. geheimer Rath, Kaiſer Ferdinand des III geheimer Kämmerer und Statt

Die Iin der Pfarre Schardenberg von Mart und Ul Auer (um
mi großen Koſten erbaute und ausgeſtattete Marienkapelle neiding hat
bild Mariens, rechter Seite mit em (unbekleideten e

ſukinde, das auf der
das Recht der Oeffentlichkeit nicht erhalten. ( Man.) Das hekannte Gnaden⸗

Utter Kniee und Arme und deren Hals umſchlingt, iſt zwar nur
eine Opieé des Bildes, velches der fromme Erzherzog Leopold von Oeſterreich,
Bruder Ferdinand II., Us Dresden dahin brachte, ſodann nach Innsbruck
mitnahm und päter In der Stadtpfarrkirche von Innsbruck aufſtellen ließ; ES
hat aber ſeinerſeits wieder 3 vielen Copien In Oeſterreich nla gegeben, in
neuerer Zeit um Gnadenbilde von chmolln vgl. päter), un der erſten Zeit

berühmten Mariahilferbilde in Wien vgl die Geſchichte un Marianum
Ind in den Monatsroſen Jahrg. 71



halter In Böhmen, Erbſchatzmeiſter Als Kaiſer ebpold Im J 1667
auf dem Hofe 3 Wien (auf dem 5„Am Hofe“ genannt)/ eine . aus Erz
gego ene Säule mit der Statue Mariens aufſtellen ließ die jetzt noch daſel
ſich efindet), bat ſich 1α von Sinzendorf die vorher dort geſtandene, aus
Harmor verfertigte Marienſäule 8 un erhielt ſie Jum Geſchenke; ieß ſie

Waſſer nach Wernſtein transportiren und nahe dem chloſſe Am Inngeſtade
aufſtellen. teſe Aule E Kaiſer Ferdinan IIIL 3u Ehren der Unbefleckten
Empfängniß, aus Gelöbniß wegen 68 Schwedenkrieges, aufrichten Ind Am Mai
1647 weihen aſſen Das erk eſteh 8 einem Urfe von Marmor, an deſſen
vier Ecken wieder kleine baſtionsmäßig vorſpringende Poſtamente angehängt ſind,
ber hohl und mit enſtern verſehen 1e ehlen ſie), —um darin Lampen anzu⸗
bringen. Ueber dem mittleren Poſtamente erhebt ſich eine hochragende Säule
Rabl's Fremdenführer agt wohl mit Recht „25 Meter 10 die Säule
amm der tatue hat Fuß öhe korinthiſcher Ordnung, und 5 oberſt
die Statue der unbe Jungfrau Maria, mehr als in Lebensgröße. Auf den
vier vorſpringenden Poſtamenten der Säule in Engel mit Harniſch,Schwert und Pickelhaube, wilde Thiere ämpfen (leider ſchon ielfach
verſtümmelt!). Auf den vier Seiten des Säulenpoſtamentes efinden ſich In

ſchriften
lateini AV  nhalte  8  / die beſagen, daß Kaiſer Ferdinand III ieſe Statue
01t0 habe aufrichten laſſen Das Monument, über Stufen geſtellt, war
hemals von einem Marmorgeländer eingefaßt. Im J 1877 wurde teſe Säule
durch Le. einer Reſtaurirung unterzogen, achdem ſie J 1847 n
mißverſtandener Weiſe mit Farben überklext und verunſtaltet worden war.“

Die vier Inſchriften (welche manchen Stellen nicht mehr deutlichin ſtimmen, insbeſondere mn ezug auf das elu  E, mit (nen überein,
auf der T1z⸗Statue In Wien ſich efinden, daß der Gelobende, ſtatt Kaiſer
Ferd III hier der Graf von Sinzendorf iſt Den eutſchen Text der In

ſchriften(IIV des Wiener Monumentes gibt Donin's „Marianiſche Auſtria“

(I.) Hane Statuam, quam Ferd. III. Rom Imperator, Semper Augustus,
honori Deiparae, Sine maeula Conceptae, unoo —MD0  VII die Maji
1N fOro Viennensi TEX et Leopoldus Rom Imp B., paternae pietatis in-
vietissimus haeres, ann0O MILDCLXVII die IIX Decembr. 1 AETrEaINI COmmu-
tavit (II.) Impeératoria munificentia Sibi donatam I1Ilustrissimus et ExcCellen-
tissimus Georgius Ludovicus, 846. Rom Imp haereditarius thesaurarius,Sinzendorf, IN Thonhusen et Neuburg ad Oenum eto.  27 Austriae
SUuper Onasum haereditarius pincerna, aurei velleris H  7 846. AeS ajest.consiliarius, intimus Camerarius t Merae aulicae HR h06e
I territorii 8Ul 1000, In majoratus fideique COmmissum destinato,
impensis statuit, Ut persistat 11 COrde et 0T6E habilis pietas Mariana, VOf
CaESaTeumn. nostris Suécessoribus 8ubaqitis 8Uis perefi., de festo Immac.
OnC. quotanis die III Decemb celebrando, praevioque IN vigiliajejunio Solefi. (IV.) Votum: Omnipotens, sempiterne Deus, Der Teges
regnant, mn cujus Mmalu s8unt 0omnium Potestates et Omnium jura 1Egnorum,
E80 Georgius Ludovicus, COraI divina tua Majestate humiliter prostratus,
Meo meorumagque SUCCGESSOTUM t COmitatus hujus nomine, Immaculatam E'iIIi
Tul Matrem hodie In peculiarem Dominam (et) Patronam invOCO et ASSUmo;insuper 1 promitto, Ejusdem Immacç. Cone. festum, quod cadit 1N
diem II. Dec., solenniter GEtiam quoad forum guotannis, praevio nOTrGE
EHcelesiae COnsuUeto jejunio jusdemque festi pervigilio, Ceélebrandum. Te
deprecor, Superne 60El/1 terraeque Imperator, qui, quod Matri tuae impenditur,tibi IM Densum reputas, VOotum 606 Ul  7 quod Suggerere cClementer dignatus
ES, benigno favore Prosequere, atque ad protegendum III. domum IINCAIII
populosque mMihi guhjectos dexteram tuae Majestatis éxtende. 4  Amen
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XVI
Weiter aufwärts an Inn erinnert un Formbach auf dem

ayer (linken) Ufer und Suben, ereits oberhalb Schärding, auf
dem öſterr. (rechten) Ufer, der ehemaligen Wallfahrtskirche „Maria

Sand“ gedenken Folgendes nach Lamprecht's Skizze einer
Geſch Dihe. Linz (S 23) und
Uben Muſ.⸗Ber 1856, 1—66 Pritz Beiträge Geſch von

Auf dem oſſe Neuburg am Inn Urden das IJ 1040 von ihremGroßvater, dem Grafen Tiemo, die zwei hinterlaſſenen Töchter des Grafen
Heinrich von ormbach, Uta und Himiltrudis, in Gottesfurcht Tzogen Sie
faßten um das J 1050 den Entſchluß aus einem Theile der väterlichen Erbſchaftzwei Mannesklöſter 3u ſtiften beſchloß die Fundation eines olchender vät. Stammburg Formba eigen Farenbach)/, wo hon Uher eine Kiirche„Maria Am Sand“ n ehr beſuchter Wallfahrtsort war; die Sage macht

3u einer königl. Prinzeſſin aus ngarn, die blind zur Elt geboren, dber
trauensvoll eine Wallfahrt 3¹ jener Kirche unternommen und Un die Fürbitteder Himmelskönigin das Augenlicht erhalten habe; teſe Heilung habe ihr den
mpuls gegeben, das Kloſter Ormba 3 ſtiften. Tuta, die ältere eſter,eſchloß Am rechten Ufer des Inn, aufwärts gegen ärding, Im rte Suben,den Platz zum Kloſter wählen, wo chon wahrſcheinlich eimne Burg mit einer
Kir Lambert ſich eſan Die Kirche des Lambert wurde nachAufhebung des oſters, das bereits 1142, der früheren eriker, unter
Biſchof Altmann von Trient, Chorherren des Auguſtin erhalten hatte Pritz14), zur Pfarrkirche erklärt, Im J 1784; die frühere, vor dem Kloſte

oreIm J 1683 gebaute und Urch Propſt eber m J 1769 mn chönem Stile
umgebaute lebeſal⸗ oder Pfarrkirche für die Bewohner der Hofmark en,welche 3u „Maria geweih war (feierliche Ei wurde nach Auf.aſſung des Stiftes geſperrt, verkauft und 3u einem Wohnhaus umgeſtalteUnter Propſt Erneſt Th Scharrer entſtan in die
⁷3u Hilf“ mit beſtimmten Statuten und Abläſſen von Papſt Innocenz — IM

ſer ur die Erzbruderſchaft
1682 beſtätigt. ach dem „churbayriſchen geiſtlichen Kalender auf das ahr1755, anderen Theil,“) waren derſelben viele Quſende einverleiht. Der 94·

lannte Propſt ieß auch Danke für die ImM 1683 Tfolgte Befreiungiens  4 wozu der hieſige Landesfür Max Emmanuel von Bayern mitgewirkt, die
des

tatue der unbe Empfängniß errichten, jetzt noch außerhalbofes, umgeben von ſteinernem eländer, 5 ehen iſt Das Piedeſtalhat an de Südſeite die In

ſchri Solius Dei M., Deiparae gloriam,SUub titulo OuCeptae 8Sine labe Virginis; potentissimae COeli, terrae
Réginae, protectricis Patriae Ai Bavariae Patronae. Herzog Max Emmanuel
hatte im J 1683 zuerſt ſeine ahne 3 Ingolſtadt n Bayern, iun der Kapelleder „Mater ter admirabilis,“ weihen aſſen, UuUm mit derſelben ſodann Ut:  2
ſatze Wiens herbeizuziehen und von da noch weiter gegen die Türken bis Jur

— — ee
Eroberung elgrads vorzudringen. Vgl. Kalksburger Correſpo

enz⸗Blat Nꝰ 3

Die Schärding 0  E Iun der, für das Kloſter der
Kapuziner gebauten Kirche A5zur Verkündigung Mariä“, 6  E im

Die Sage gibt als Urſache dieſer Kloſterſtiftung die Rettung der Tuta
＋ die ſie auf dem Innſtrome erhielt, als ern plötzlicher Sturm ihr Schifflein3u einem Spiele des empörten Elementes gemacht hatte lllw. 418) 29 Dieſesfür den Innkreis wichtige erk wird hiefür als „Churb 1. InCitirt verden
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IJ 1638 feierlich geweiht worden, eine beſondere Stätte der Andacht
ur Gottesmutter und dieſes umſomehr, als Iim J 1650 Eein mira⸗
kulöſes Marienbild mit dem Jeſukinde zur Verehrung ausgeſtellt
wurde.“) Im J 1784 wurde das Kloſter aufgehoben und Im J 1813
geräumt; die Kirche brauchte vom IJ — als arr
U  E, jetzt iſt ſie Aushilfs⸗ und Nebenkirche (L Man Beſchr

Schärding).“) Ungefähr eine Uunde von Schärding ent.
ernt, liegt die früher bedeutende Wallfahrts⸗ nd jetzige Pfarrkirche
„Maria⸗Brunnenthal“, Iim Volksmunde „Maria-Brünnl“
enannt.

Ni da J 644 ergoß ich ein Geſundheitsbrunnen aus der Erde (eine
eiſenhältige Quelle), worauf daneben ſowoh eine Kapelle mit einem Marienbilde,
als auch ein Geſundheitsbad errichtet wurde Daß jedo die Erfolge, wenigſtens
die erſten, mehr auf übernatürliche Weiſe rlangt wurden, zeigen 0wO die
merkwürdige eilung des eſitzer des Grundes, worauf die Quelle entſprang,
als auch noch zwei andere Heilungen aus den J 1644 1645, welche im Be⸗
richte Säculum (1754) verzeichnet IIN Um wurde die Kapelle
Iu einer ſchönen Wallfahrt.  8  kirche Uumgebaut, mit drei Altären und hohem Thurme
ausgeſtattet Uun. U Ehren „M Heim Uchung“ geweiht, aud mit vielen Abläſſen
verſehen und mit einem Beneficium beſtiftet (1776) Im 1784 wurde ſie
Pfarrkirche. Während rüher der Udrang des gläubigen Volke ein ſehr edeu⸗
tender war, zuma M J des erſten feierlichen Säculum (1745), iſt die Wall
ahr von geringer Bedeutung, ſeitdem In der joſephiniſchen Zeit das Gnadenbild
de  U Landes verwieſen ard vburde von einem jen eits des Inn wohnenden
Rotthaler⸗Bauer in Obhut genommen, 1817 zurückgelöſt und auf dem linken
Seitenaltar der Pfarrkirche aufgeſtellt Die aus Holz geſchnitzte, einen Meter
hohe Statue ſtellt die Himmelskönigin dar, itzend, mit der Krone auf dem Haupte,
das Scepter V der Rechten Un das gekrönte e

ſukind mn der Linken haltend

Nebenkapelle erſtan 1730 über der Heilquelle die mit Abläſſen
bereicherte Kapelle 70 Schnee“ Sie wurde geſperr und verkauft, aber
nicht demolirt; im 1810 vurde ſie wieder eröffnet und eS verden darin
ährli mehrere Meſſen celebrirt. (L. Man Kath 1876, nO. 51.)

Im Decanate Schärding ieg auch die alte Kirche St Florian
(Weihflorian) oder 6CClesia ariae 11 Wihenflorian. welche unter

Der Urb Kal bemerkt dazu „Nicht ang nach Erbauung dieſer Kirche,
als eS noch ildniſſen ehlte, die man dem Volk zur n bieten konnte,
kam ein Bild der ſel Jungfrau M., mit em Ve

ſukind n den Armen, auf inem
eiſigbündel auf em unfluß herabgeſchwommen und Aam Ufer angelandet; *
wurde von der Frau von Orth aufgenommen un. den PPĩ Kapuzinern über⸗
geben Das Bild iſt zwar aus geringwerthiger aterie aber ieblich anzuſehen
und fieng glei mit vielen Gnaden und Wunderthaten 3u euchten an 1. (E ird
ausführlich die eilung eines Kapuziner⸗Novizen, ſowie die Rettung von einer
Seuche berichtet, I⁵„ der alle Behafteten Ur ſonderbare Hilf Gottes und Mariä,
der gnadenvollen Hausmutter, darvon ranzioniret un rledig worden.“)

Auch auf em alten Friedhofe nehben der Pfarrkirche ward 1496 eine Kapelle
5Um heil Chriſtophorus un zur unbefl Empfahung der heil M.
gebaut und dazu ein Beneficium geſtiftet; 1724 Urde ſie In eine Kreuz⸗Kapelle
umgewandelt und 1785 demolirt. In der Pfarrkirche 3u S6 befand ich ein

lIta I, auf welchem 1513 die Roſenkranz⸗Bruderſcha errichtet wurde;
dieſe erhielt 1660 die Auszeichnung einer Erzbruderſcha und beſaß durch
die vielen Stiftungen *  — auf Joſe II en Vermögen von 16.500 Man.)
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dieſem Namen im J 788 erſcheint und in der olge Filiale
St everin (Innſtadt⸗Paſſau) wurde Im 50 1182 ard ſie Pfarre,
und Schärding gehörte bis 1380 zu thr als Filiale (G.⸗Sch 496);
wo mit Recht vermuthet Uber (III 305), daß Weihflorian durch
die flüchtigen On des Mutterſtiftes gegründet worden ſei

Marienkirchen Inn gehörte ebenfalls vor 1581 als
Filiale Florian⸗Schärding, wurde ſodann Vicariat und 1784
Pfarre Die 1 hat zum Patrocinium „M.⸗Himmelfahrt“, wohl
ſchon aus der rupert. Zeit (L an Das gleiche Patrocinium
feiert zki urſ Mün  irchen, auch Muſeleskirchen),
zur Zeit der Einfälle eine Zufluchtsſtätte der Mönche Ü—ö—v— illw
436), welches ſpäter 3u (verin nach Paſſau gehörte, doch wohl
auch auf die rupert. Zeit zurückweiſt.
( die Imago miraculosa Maria-Kurchensis DrOPE Schardingam he⸗

richtet on Gumpenberg, 8 4Z— i ſeinem m J 1672 3U München erſchienenen
Atlas Marianus, (Centuria 2 II. olgende Legende gemäß inem „Authen-
ticum Ad missum“; bir geben ſie nach Kaltenböck's Marienſagen 202)
iun eutſcher Ueberſetzung „Das lIdni dieſer Kirche iſt Iu alten Zeiten ehr
wunderthätig eweſen. Später hat ber dieſes Gnadenbi weil C8 U alt war,
Qum mehr einen Winkel un der Kirche bekommen un die Gnaden aAben inne
gehalten, bis ein Pfarrer ich emühte, das Bild wieder in ren 3 ringen
und die Kirchfahrt wieder aufzubringen. Es fiel ein beſtändiges Regenwetter ein, eit

ELund breit, daß beſorgte, das lebe Getreide ſei alles chon hin
Pfarrherr tröſtete ſeine Pfarrkinder und prach, eS ſei das alte Marienbild noch
vorhanden Sie ſollten den Alten Iſer und ndach wieder ſich nehmen;
CEL ſei willens, das Bild in Proceſſion U die Felder 3u tragen; ſie ollen ſich
dazu leißig einſtellen. Man ſtellt die Proceſſion an, und obald das hl. Bild
Unter die Kirchthür gekommen, hat der Regen jählings aufgehört, daß nicht mehr
ein Ib.  ern heruntergefallen iſt und dann durch die Schnittzeit das chönſte
Wetter geweſen iſt Und damit das Under uni 0 auffallender erſcheine, hat da  S
beſtändige Regenwetter Iu anderen umliegenden Feldern ler alles verdorben.
ſt alſo U dieſes Wunder die alte ndach wieder eingeführ worden.“

VII
Im folgenden Decanate theim egegnen Uns vorerſt zwei

M.⸗Kapellen, die MN gleicher Elſe „Ma ria⸗ Brünnl“ enannt
werden

Die erſtere efindet ſich ANn der Innleiten bei Viehauſen In der Arre
Antieſenhofen, und iſt 3 Ehren der chmerzhaften Utter Gottes enann:

an.) Nach dem Gen  Schem (I 388) ward der Bau veranlaßt In olge
de⸗ Anſ

emmens ener Marienſtatue durch den un (ſomit ähnli wie bei
Maria⸗Ach, ſpäter) Die J 1734 neugebaute Kapelle nahm un ſich das
WTalte Muttergottesbild auf, welches On un der früher hölzernen Kapelle „mit
vielen Gnaden geleuchtet und großen Zulauf des Volkes erhalten“ (Churb Kal
OD 262) Im J 1851 ward die Kapelle wieder erneuert und geweiht. Das zweite
„Maria⸗Brünnl“ befinde ſich weiter an der Antieſen aufwärts un der Arre
Ort; die Kapelle Ard erſt 1855 gebaut und 1859 erweitert; das darin befindliche
M.⸗Bild iſt eine Opie von Altötting. In beiden Kapellen iſt Meßlicenz vor⸗
handen. Unweit von letzterer an aber Iin früheren Zeiten die Frauenkapelle
u mi oder Chiemſeer⸗Kapelle an dem Filialkirchlein
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Schloßkapelle gebaut, worin bei Waſſergefahren auch das Viatieum aufbewahrt
Fr.) Sie var im Ihrhdt. durch die Herren von Ort Al Haus⸗ und

wurde. Vom hatten das Schloß Ort die Biſchöfe von Chiemſeemn Eſt rüher die Herren von Meſſenbach; Aher der Name der Kapelle. Am
Sonntage Xaudi jeden I  ahres, als dem Tage der Kirchweihe, fanden ſich ausPfarreien mn der Chiemſeer-Kapelle Proceſſionen ein; auch ſon ward ſiebe Ucht Im 1786 vurde ſie aber geſperrt, 1802 verkauft und 71819
abgebrochen Man. U. Gen.-S

Das reg Chorherrenſtift des Auguſtin ich ,welches von dem edlen Werner aus dem Geſchlechte der ayne im
1084 gegründet wurden, hat die dem Michael geweihte Kirchefür die Chorherren; daneben rſtand aber ſchon — 1138 eine der

Jungfrau M geweihte Kirche für die Chorfrauen Als dieſe Im
Jahrhunderte verſ

anden, wurde ſie Pfarrkirche für die Stifts⸗pfarre Im J 1786 mußte dieſelbe geſperr ud ſpäter abgetragenwerden und die Kirche des Michael wurde zuglei Pfarrkirche(L an.) In der dem Stifte benachbarten Kapelle obl

(Tobel) wird außer dem gekreuzigten eilande, dem ſie geweiht iſt,auch deſſen zhafte Mutter In beſonderer Weiſe verehrt und
M.⸗Himmelfahrt eine Proceſſion dahin geführt Vgl Appel,Geſch Ch.⸗St Reichersberg.)

Noch mehrere Marienkirchen 3⁴ das Decanat Altheim, wovon
zunächſt Weilbach ⁷ur Himmelfahrt M.“ bis un die rupert. Zeithinaufreicht; die dermalige Kirche ſoll 1400 gebaut worden ſein;vorerſt war ſie Filiale St Georgen-⸗Obernberg. Zur ſelbenPfarre gehörte bis 1758 Kirch orf un ur Krönung M.“
Der Name Imm chon Im J 1180 urkundlich bor, ein Beweis,
daß eine IV hon and, wenngleich die jetzige nUur auf 1489
zurü datirt; Iu L Zeit geno hier ein als mirakulös verehrtesMuttergottesbild eines beſonderen Zuſpruches des Volkes (Vergdarüb churbayr Kal u  elm Mill
zgur Himmelfahr M.“ rſtand wahrſcheinli um 12 Ihrhdt., diegegenwärtige ＋ oll aber Im Ihrhdt. gebaut ſein und war
bis 1781 Filiale zur Pfarre Laurenz⸗Altheim. Auch reiMining (Munichinga oder Münching In rüherer eit) ⁷53u Maria
erung“ mn ſeiner jetzigen, othiſch gebauten Ix  e v nur bis

J 1524 (welche Gewölbe leſen iſt) rſtand aber
Aaus einer Up Miſſionskapelle (Huber III, 224) und gehörte bis
1436 zur Pfarre Weng⸗Moosba Wip Eenham (fr Wippen⸗eim „M.⸗Himmelfahrt“ rſtand wohl Im Jahrhunderte und
gehörte zuerſt zur Pfarre Gurten. Der Kirchthurm war rom Wart
thurm) (L Man. Gen

Altheim hat die Pfarrhofkapelle 53u M.⸗Empfängniß V Mauern⸗
berg; Geinberg die o Ape  6 53U Maria Ajor auf Neuhaus;ieſe war mit Abläſſen ausgeſtattet Ind 31¹ beſonders beſucht Die
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Das lächſte Decanat Inn aufwärts beſitzt Iu er

Braunau zwar jetzt keine beſondere Marienkirche, doch iſt in der
Pfarrkirche des Stephan der prachtvolle marianiſche Flügelaltar,
vor 300— 400 Jahren von der Bäckerzunft ngeſchaf (daher Bäcker  2  2
Qr genannt), ebenſoſehr ern Monument der Un wie der Andacht
Maria mit dem Kinde (deren jetzige Statue jedoch neuerer Zeit an
gehört) ird als Zweig und Blume dargeſtellt, die Aus der Seite
braham und der folgenden Stammhalter hervorſprießt Ringsherum
ind die Lebensgeheimniſſe dargeſtellt. In der Spitalkirche 7 zUmGeiſt ½ iſt auf dem Hochaltare, deſſen ild die Sendung des

Geiſtes über und die Apoſtel ar  E  7 eine gut geſchnitzte
und vergoldete Marienſtatue mit dem Jeſukinde aufgeſtellt, die dem
Altöttinger Bildniß ähnlich iſt; ſie Urde um J 1684 von alt
Irnberger aus München hieher gebracht. Es ildete ſich bald hiefür
eine lebhafte Andacht des Volkes aus und Umgebung, da ſie
als mirakulös betrachtet ard Vgl churb Kal II  7 und Ge⸗

der Braunau von Stiftsdech. K Meindl, II  7 1437.0
Die einſtige Kapuzinerkirche uJur unbe Empfängniß M we
— 1—141 erbaut und 1624 geweiht Urde, iſt nach Aufhebung
des 27 1784 profanirt und mn ein Theater verwandelt worden.
Churb Kal 25— 27 U Meindl 143.)

In der Braunau befand ſich mM vorigen Jahrhunderte der arr.
1 eine beſondere Bruderſchaft 53u ren der Unbefleckten Empfängniß M.,
welche Nov 1— vom Ordinariat Paſſau beſtätigt und von Bene⸗
dict XIV mit einem privilegirten Altar und vielen ſſen ausgezeichnet Urde
Auch eine Roſenkranzbruderſchaft beſtand allhier vgl. Üüber beides Kath
1877, n. Berühmt ar teſelbe auch der St Pankratiu
des heren Leg Aug.⸗Chorherrnſtiftes anshofen Eine Kirche rhaute hier
König Arnulf 898 und Heinrich III erhob ſie 3ur Pfarrkirche Das
Stift gründete Erzb Konrad Salzburg und der bayr Herzog Heinrich Schw
Im 0 Noch iſt die Roſenkranz

Kapelle daſel bekannt; ſie iſt Seiten
kapelle der Kirche und die 15 resken an eren ölbung weiſen auf den Roſen
ranz hin; jetzt beſteht daſel der leb mn vollen Roſen und auf dem neuen
Altare iſt die Statue der Unbefleckten aufgeſtellt. Die Erzbruderſcha Roſ.
wurde J 1623 errichtet und der erſte Apellan hiefür ward der Conventual
Hier Mayr, der Verfaſſer des Fragmentes der Chronik, welche In Uſ.⸗Ber
1853 von Präl Jo Stül  6  3 veröffentlicht wurde; vgl insbſ Mayr's Worte
Über das Vertrauen 3u aria.) Ausführl im churb Kal von 1755, 124 — 141

In dieſem Dee iſt endlich Neukirchen der Enknach
eine der „Himmelfahrt M 10 geweihte Kirche, die wiederum Aus der
Zeit des Rupert hervorgieng. Die ſpäter iſch gebaute 1
erhielt 1665 Am oOchaltar das Bild der ſterbenden Gottesmutter,
welches für ein Meiſterſtück gilt Pillw
Kapelle 3U M.⸗Hilf“ im ehemaligen Sunzing ( Mining iſt heute
außer Gebhrau Der Schem hat irrthümli „Jum Kreuz“.
Das Spital iſt gegründet im 25 141
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Wir erlaſſen nun den Inn nd wandern der Salzach, die
Iim folgenden Dee Oſtermiething die Landesgrenze Bayernbildet, aufwärts. Hier begegnet Uns, gegenüber dem bayr StädtchenBurghauſen die Wallfahr  irche Naur Heimſuchung M.“ In
oder Maria⸗Ach. Die Entſtehung ird uns durch eine verbürgteLegende folgender Art berichtet: Im Jahre 1354 kam Ern Bildnißariens aus Holz geſchnitzt, mit einer blauen Weintraube In der
Rechten und dem Jeſukinde in der Linken auf der reißenden Salzachherbeigeſchwommen; Heinrich Acher, Herr auf dem Schloſſe Ach, ließdas ild un ſein Schloß bringen, aber des andern Morgens fandſich das Bild wieder Am Orte, wo die Salzach * an's Ufer ge⸗tragen hatte, ungeachtet die hüren verſperrt es wieder⸗
0  E ſich dreimal. Daher ieß der Schloßherr auf dem Fundorteeine Kapelle bauen!) und darin das Marienbild aufſtellen; auchſtiftete ein Beneficium dazu Die Kapelle erwuchs einer Wall
fahrtsſtätte, die von den Päpſten mit verſchiedenen en bereichertUrde nd eines zahlreichen Beſuches ſich erfreute tes geſchahbeſonders bei der achttägigen eier des Säculum 1754 Daherdachte man Erweiterung der Kapelle 3u einer Kirche und ES kam
dieſer Plan im 9 1770 zur Ausführung. Am Dee 1771 konnte
ereits die Kirche von Abt Quaranus von Baumburg geweihtund das Gnadenbild übertragen werden. Das HLont wurde gekröntund reichbekleidet; ES E M dar auf einem Throne, wie ſie das
Jeſukind und die Traube emporhält. Im J 1776 wurde die eierder goldenen Samstage eingeführt. Als Im J 1871 das Säculum
der Kirche gefeiert und nit einer Volksmiſſion verhunden ward, 9ewährte Pius einen vollkommenen 0 I. der durch Tage 3ugewinnen war; dasſelbe 0 auch der hon 1854, zumdeulnm der Auffindung des Gnadenbildes, bewilligt. Die Wall
fahrtskirche gehörte früher 3u Burghauſen; ſeit 1780 iſt eine Pfarrehier errichtet (L Man., auch Pillw. 1  . 446; ebenſo die
Wallfahrtsbroſchüre.)

In der Pfarre ochburg feiert die rüher A5Uum Kreuze“geweihte Kirche ſeit dem Ihrhdt. das Patrocinium „M.⸗Himmel⸗ahr Schon zur chriſtl Römerzeit an hier eine Kapelle desCaſtells, gleichfalls zur Zeit der Agilolfinger. Früher Filiale von

Lang's Regeſten, (VI Bd 131) hat die K 3uA bereits m 1324 beſtanden, da Iim ——elben Jahre Slämel, Bürger vonPaſſau, bor dem Richter bekennt, „daß E gen Ach wollt' chirich fahrten“. Da
gegen heißt U In der Geſchichte bon Burghauſen, daß Heinrich Acher 3 Wanghauſen die Kapelle IM F. 1404 erbaut habe (L Man.) DerUr Kal. (II, 32) 9⁴ an der Legende feſt
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Oſtermiething wurde ſie ́um 0 1150 dem Stifte Ranshofen ab
getreten und von Geretsberg (Geroldsberg) paſtorirt. K*.

U (fr Oſtermüting, Ostermuntinga als Villa regia. eun belieb⸗
ter Aufenthalt Ludwigs, des Deutſchen) iſt „der Himme M.“
ſeit jeher geweiht und ſtammt wohl aus der rupert. Zeit (vgl Uber,

riſt III 17⁴4) Die jetzigeV ard 1679 gebaut
und 1682 Un den Fürſtbiſchof von iemſee, o Grafen von
Preiſing, geweiht (Pillw 455) Gleichen rup Alters und Titels iſt

(früher Ekko  erg) in dieſer Pfarrkirche wurde
und wird anno ern für wunderthätig gehaltenes M  2  —  Bild verehrt,

welchem Im 17 Ihrhdt. die Scapulier⸗Bruderſchaft geſtiftet wurde;
doch eſteht teſelbe hier nicht mehr. (E M 0 Bl 1878. NO.
21) Von der „Imago miraculosa Eggelsbergensis“
der 28 Mar (ne vor mehr als 200 Jahren, bedauert aber,
daß die früheren Documente, Urch zweimaligen ran Grunde
gegangen.“ XIX

Wir rennen uns jetzt auch vom Gebiete der Salzach, auf
einer Rückreiſe die übrigen Decanate des Innkreiſes der ethe nach

dur

xſ Das nächſte Dee iſt durch Marienkirchen denk
würdigſten. on das alte Piſche (fr Piscolfesdorf), die
Mutterkirche der ganzen Umgebung, von rupertiniſchen Onchen 1
baut und vom h Rupert 7 3u Ehren Mariä“ geweiht, gibt dafür

immelfahrt“ ard 1442 ge⸗ein Zeugniß. Die jetzige 1 3u
EI Auch Matighofen (gw Mattighofen) theilt gleichen te
und Urſprung

Al hier die Kapelle des h eorg, über einem heidniſchen De
lübrum errichtet war, den Bedürfniſſen un der Zahl der Chriſten nicht mehr
enügte, wurde gegen nde des 6 Y  hihdt ein geräumiges Gotteshaus 53U Ehren
der Himmelskönigin“ gebaut, da aber noch 3u Piſchelsdorf Iim Filialverhältniſſe
an Urkundlich erſcheint Matahova 780 als herzogl. Villa un 861 Al/  S
königl. falz Im 1140 vurde en Ulr Pfarre erhoben und Matighofen
deſſen Filiale, aber im Jahre wurden beide zuſammen ur Stifts und
Pfarrkirche des von der Familie Kuchler 1438 gegründeten weltprieſterl. ollegiat⸗—
tiftes vereint Als ferners im J 1774 die Stiftskirche ein Qu der lammen
geworden war, wurde ein vollſtändiger Neubau (im Rundbogenſtil) beſchloſſen,
die ah der Altäre von auf herabgeſetzt, der Hocha mit mem
von M.⸗Himmelfahrt bn Naler Eſterl aus München geziert, außerdem
noch der alte Marienaltar, mit dem Kinde darſteller rechts) und der alte

Kreuzaltar (in der itte) belaſſen Nebſtdem beſteht noch ein M. Hilf⸗Altar. Auch

hauſen, bei Egge  erg, 185 gebaut. Allfreitäglich wird hier erne eſſe1) Marienkapellen gehören hieher die 53u M.“ iu Undert  S·

geleſen Die Pfarrhofkapelle A5uUr M.“ M Tarsdorf, 183 gebaut, worin
allwöchentlich eine Meſſe eleſen un das er Sacrament ewahrt wird
Die des Schloſſes Wildshut, Pf. Pantaleon, 5ju M  1 1841 unter
dieſem Titel hergeſtellt. Die Plaikner'ſche Hauskapelle, U M.⸗Empfängniß,

iadegund. Endlich in Hinterlohner, Pf V  Urg, die K. H3 Hil 14
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blühte hier n früheren Jahrhunderten die Scapulier⸗ und Roſenkranz⸗Bruderſchaft
nit vielen Abläſſen, J 1423, 1448 und 1679 (Vgl. Matighofen und
eſſen Umgebung von J Lamprecht, G.⸗S 2e.) Das Wappen der robſteiührt die gekrönte Himmelskönigin mit dem Kinde

Die Pfarrkirche von en nit dem Titel von M.⸗Himmel⸗
ahr weist enſad auf die rupert. Zeit zurück! (L Man.) Auch
zwei der bedeutendſten Wallfahrtskirchen von Oberöſterreich befinden
ſich Im Dekanate Piſchelsdorf; wir beſprechen zuerſt die d  Itere, wenn
auch heutzutage weniger beſuchte Kirche „Maria vom guten Rathe!
in ſtaig, jetzt Filiale zur Feldkir

Zu Staig ſaß einſt ein eigenes delgeſchlecht; chon J 1115 ſoll die
Kirche 53U Staige“ geweiht vorden ſein Im IJ erſcheint ſie urkundlich nach
G.⸗Sch.) und gehörte bis 1815 Ur Pfarre Eggelsberg; ſie at Urſprüng

der Wallich da Patroeinium der hh Ap Petrus und Paulus Das Entſte
ahr „M vom guten Rath“ behandelt ausführlich das 1  ern gleichen Titels
von Dom. Kaſtner, Weltpr Diöz Qaraus Folgendes Das Bild iſt eine
Opie des Gnadenbildes von Genazzano bei Rom, ein Bruſtbild ariens mit
dem eſukinde, das linkerſeits der Mutter aupt ſich ſchmiegt Es kam nach
Deutſchland nfolge eines Beſchluſſes des Ordenscapitels der Auguſtiner m Italien
1753), „daß die ſegensreiche Andacht 3 Maria vom guten Rathe auch außer⸗
halb Italien bekannt gemacht werde.“ Andreas Bacei kam auf der Reiſe
auch nach Iſch Ind bergab daſe ſeinem Ordensmithruder Jakob aus
Nülln bei Salzburg ern ſolches Bild, welches mit dem Wunderbilde von enaz⸗
gand var berührt worden. Maria (Hochthurner), die Schweſter des Jakob
Koch und Bräuerin von Perwang, rhielt dieſes Bild von ihrem Bruder; und
ſie opferte eS für die Kirche von Gſtaig (L Man Kath 1878, n.
ver  ieden); Qau den Paſſauer Acten wurde eS im J 1758 Aſe. aufgeſtellt;
eS begannen Wallfahrten, owohl aus Oeſterreich, Pte Aaus Bayern, und te
betserhörungen wurden zahlreich und auffallend, Wie die Votivtafeln bis
Iun die neueſte Zeit beſtätigen. Die Urſprüngli ſehr einfache, gothiſche Kirche
wurde im 1762 geziemend verſchönert und mit Fresko  Bildern über Genazzano
ausgemalt. In unſrer Zeit rhielt die eine gründliche Reſtauration, aber
der Brand im Uli 1887 brachte dem Thurme und dem Innern der
manchen Schaden Das Gnadenbild, auf Leinwand gemalt, In Goldrahmen von
Schmuckſteinen und Stickereien umgeben, thront mͤM Hochaltare; 3u eſſen eiden
Seiten liest die nuſchriften
trübten“.2)

„Zuflucht der Sünder und Tröſterin der Be⸗

Als Narienkapellen ehören hieher Die ehemalige Schloßtapelle zu
Uttendorf jetzt 3U M.⸗Empf., früher U Pankra Sie entſtand etwa Iim
11 hihdt als Kapelle des äußeren Schloſſes U., ſpäter ard ſie Nebenkapelle
der Pfarre; allwöchentlich wird hier Meſſe eleſen; auch iſt am Hochaltare ſeit
mehreren Jahren einne ſchöne M.⸗Lourdes-Grotte errichtet. Zu Erb na
Friedburg, Tſtand eine Kapelle, 1E 3u früher Valentin benannt)
faſt gleich  eitig mit Eem Schlo Die „M.Troſt⸗Kapelle“ (von Thalleitel, geb

bei Uttendorf beſitzt keine Meßlicenz Für das Mutter⸗Heiligthum
in Genazzano vgl m. das neueſte Büchlein Unſere te Frau vo  — guten

Geſchichte und Beſchreibung N dem engl. erke von Sgre.
Dillon, eu von Baumbach (Einſiedeln, 1887, 16⁶, 206 Preis

1.80 1.12) In Apiteln ird die Erſcheinung und Uebertragung
des Gnadenbildes, die Wunder und Verehrung, die Copien und Wallfahrten, die
Kirche un Gnadenkapelle dargeſtellt, auch ſſe, Meſſe und Officium

——— t:e des Weſie (26 April) beigegeben.
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Noch weit beſuchter iſt die ihrer Entſtehun nach jüngſte Wall⸗
unſeres Landes, Maria⸗Schmolln, IM. Dee Piſchelsdorf,

wer Uunden von Matighofen auf einem freundlichen üge des
Minathales und zugleich Saume des großen Kobernauſer⸗Waldes
elegen. Hier konnte man den egen des Himmels auf unſchein⸗
baren nfängen anſchaulich beobachten, zugleich auch die Bemerkung
machen, daß während die öffentliche Andacht zur Gottesmutter
einem Tte unterdrückt wurde, ſie uuLr kräftiger einem

rte emporblühte. Das Geſchi Nde ſich ausführlich
im: Gedenkblatt der Pilger nach Schmolln. Lamprecht's Matighofen
und deſſen Umgebungen. 0 Bl 187%, N 11 Vor ungefähr
150 Jahren befeſtigte, laut der Ausſage bejahrter eute, der Bauer

P., welcher wegen ſeines ungehorſamen Sohnes chwer etrübt
war, ein ild von „Maria H Kf (Paſſauer Copie) an einem Fichten
baume Fußwege von S Johann nach Mauerkirchen. Bei dieſem
ſchlichten L, das mit Waſſerfarbe auf Holz gemalt iſt, an Ju⸗
nächſt ein Schwerbedrängter im J auffallende Hilfe, wie eine
Votivtafel noch darſtellt; odann mehren ſich die Gedenktafeln durch

1784 wurde eine hölzerne Kapelle gebautalle Jahrzehnte. Im
und das ild mit den Tafeln hineingegeben. IMm J 1810 wurde
dieſe aber auf höheren Befehl abgebrochen und das Bild als werth⸗
108 weggeworfen. Ein Bauer and eS ſpäter auf ſeinem Felde und
als man die morſchen Stücke zuſammengeheftet, befeſtigte man
wieder Fichtenbaume und ſchützte C8 ur ein Vordach Neuer⸗—
dings begannen Wallfahrten und Gebetserhörungen, ſo daß Iim J
1850 eine geräumige Kapelle rbaut wurde und neben dem
alten Gnadenbilde auch eine geſchnitzte Statue, mit dem Kinde
darſtellend, angebracht wurde Da die Bewohner des inathale
2 Stunden zu ihrer Kirche nach Matighofen hatten, beſchloſſen ſie,
wenngleich unbemittelt, ſich eine Kirche 3u bauen. Sie kauften ſich
dazu die geſperrte Kirche von Humertsham Urſpr Humbrechtsheim,
Pf Piſchelsdorf) und ſchleppten das Material davon, Tuf
ſteine, ſechs Unden weit mit großer Mühe herbei. Milde Gaben
und die Bereitwilligkeit des Bezirksvorſtandes förderten chnell den
Bau Im J 1860 wurde der Grundſtein gelegt Bei Beginn des
I 1862 war die 331  E, we  e im Rundbogenſtil ſchön und kunſt
gemäß gebaut iſt und an 3000 Menſchen faßt, ebenſo das ſchöne
1  au für 200 Kinder, vollendet Die Benedietion der Kirche
erfolgte Am Nov., die feierliche Conſecration aber 28 Oet
des folgenden Jahres 1863, und zwar hochwſt Weihbiſchof von
Salzburg, da dey hochwſt Biſchof von Linz, Franz ſef Rudigier,
der ſich der 0  ahr auf's innigſte angenommen atte, ur Krank  —
heit verhindert war Ehen dieſer 0 den 25 Franciscanern der

37
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nord⸗tiroliſchen Provinz die geiſtl. orge der Wallfahrt (1864) und
in der olge zugleich der nell errichteten Pfarre (2 Febr 1867
anvertrau Auch erlebte EL die Freude, die ethe der auf der ord
ſeite der V dazugebauten Gnadenkapelle elbſt vornehmen
können (29 Juni Dieſe enthält Altäre, rechts und mM
die des nton von Pad U ranz Aſſ uU In der den
nadenaltar, auf dem das alte, jedoch kunſtvoll reparirte und In
eine oldene ahme gefaßte Marienbild lieblich thront. Auf dem

tenaltäre 3⁰ verehrt manHochaltare der Kirche, die noch zwei Sei
die obengenannte leuere Marienſtatue. Der Beſuch der Wallfahrt
aus Oeſterreich, Salzburg und Bayern iſt ereits derart, daß man
in dem letzten ahre äber Communicanten ählte. roceſ
ſionen gibt eS oft an einem Tage, beſ des Mai, un 8—1 deren
Votivgeſchenke, zumal großen Kerzen, le man der Gnaden
kapelle zum Andenken, ſo von Berndorf, Eggenfelden, Burghauſen

Aus etzterer Bayerns kam IJ 1876 die mar

Congregation von mehr als 200 Männern mit dem Präſ an der
Spitze, und CS cheint überhaupt dieſer jüngſte Gnadenort bald
alle übrigen des Kronlandes, trotz ſeiner einſamen Lage, an requen⸗
tation übertroffen zu haben.

XXI
In den drei noch übrigen Decanaten des Innviertels, Aſpach,

ied und Andorf, fallen uns zunächſt mehrere kleine Wallfahrts⸗
ſtätten auf, die wieder, 0  16 drei rüher genannte, den gleichen
Namen „Maria⸗Bründl“ (Brünnl führen Der fromme und
ſchlichte Sinn de hieſigen Volkes gab wohl den Anlaß, da be
I.Ionders erfriſchende bder heilkräftige Quellen ſich zeigten, ſie Unter

Utz und Namen der Gnadenmutter ſtellen, M W —9.＋ leichter
zeitliche und geiſtliche erlangen.

Maria⸗Bründl 3u U im Dee. Aſpach, iſt eine Kapelle „Frauen⸗
kapelle genannt) im 1737 anl Fuße de Hügels unterhalb der Kirche gebaut,
bei deſſen Quelle Augenkranke Hilfe —juchen und nden Die Kirche u (Unter⸗
Treubach ſe iſt der 5h Jungfrau M.“ geweiht und gehörte ehevor als Filiale
5  Ur Rosbach, .eit 1785 aber iſt ſie Pfarrkirche. hr Urſpr iſt unbekannt;
um 1465 erhie ſie —hon von om einen Ablaßbrie für die Geburt,
Verkündigung und Himmelfahrt), welcher noch im Archiv bewahrt wird

M.  Bründl V1 —  urt im Dee Ried; die Kapelle befindet ſich ant

nordweſtl. nde des Hügels, worauf die 1e8 der hlſt. Dreifaltigkeit geweihte
Pfarrkirche ſteht. Die Kapelle ſt, wie die älteſte 1  E, urſprüngli emnm Erlöſer
gewidmet; da aber die Wallfahrer hier zugleich

M olksmund gebildet (L. Man
die hilfreiche Nutter de Erlöſer

anrufen, hat ſich der ame „Maria⸗Bründl“
und illw IV. 346) 25 Bründl bei aab im Dee Andorf; iſt ein
Wallfahrtskirchlein, 3u „Maria mi em geneigten Qu.  E betitelt Sowohl das

ficium, auch das adeha daſel an der (warmen)Kirchlein, a8 deſſen Bene
von Tattenbach die EntſtehungMineralquelle, verdanken dem Grafen May. Fz

illw 394, ausführlicher G.⸗S und Lampre Beſchreibung von Rab
und Umgebung 184— 196): Schon 1645 erhob ſich an der Heil
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quelle erne Kreuzſäule; deren wurde 1683 eine einfache Kapelle mit
dem ſogenannten Landshuter arienbilde aufgerichtet. Es iſt dieſes ein Bruſtbild

mit geneigtem Haupte und einem Sterne auf der rechten Schulter des blauen
antels. Das Original, vom berühmten Dominieus Jesu Carm. n Rom
Uunter einem Schutthaufen gefunden, Urde 1655 nach Wien gebracht. Nach
des Dominicus Tode erhielt eS Kaiſer Ferdinend II und nach ſeine
Gemahlin Eleonora, velche * dem Carmelitenkloſter der Leopoldſtadt, jetzt
I

ſefs⸗Pfarrkirche, vermachte.) Im 1730 Urde das chöne 1  ern mit
den drei Altären gebaut und darin das Marienbild aufgeſtellt; M 45 1734
wurde e8 geweiht und Iim J 1758 vom erwähnten Grafen und ugleich dem

Von daPfarrvicar Frd Dyr von Hauzenbach mit dem Benefieium beſtiftet.
wurde der Beſuch owohl der allfahrt, als des Ba des, ern zahlreicher; die Zeit
verhältniſſe Ende des vorigen und Anfang des gegenwärtigen Jahrhundertes
drohten jedo der⸗Kirche mit dem Untergange. Zuerſt wurde ihr 1785 die
errung zugedacht; während der Franzoſenkriege blieh ſie profanirt und erſt
1828 geſchah deren Erneuerung; doch iſt die allfahr mit Ausnahme de
Patrociniums „M Heimſuchung“ etzt von geringer Bedeutung Das gen  2
wärtige Marienbild iſt von dem Aus Georgen bei Dle: gebürtigen Maler

Kaſtner, der ſich ſeines Beneficiaten Oelſchuſter 40 1824 gegebenen
Auftrages mit gelungener Meiſterſchaft entledigte. d) Die ehemalige Brünnl⸗
Kapelle U 0  ing im Dee Andorf erhob ſich 1583 (nach G.⸗S
ÜUber einer Heilquelle außer der Friedhofmauer. 1756 wurde ſie aus Stein
gebaut, geweiht un mit Meßlicenz verſehen; rhielt ſie zahlreichen
Uſpruch aus der Umgebung; doch mußte ſie 1785 geſperr verden und wurde
ſpäter beſeitigt. In Stunde Entfernung von opfing Er ſich aber
vor einigen Decennien über einer heilkräftigen Quelle, das Glatzinger⸗-Brünnl
enannt, eine neue Kapelle, ereits viele Andächtige an ich zieht, wiewohl
ſie nur eine Waldkapelle ohne Meßlicenz iſt. Es iſt darin das Bild „M  2  Hil
aufgeſtellt und ankesinſchriften (aus em Kopfinger  Brünnl überbracht worden,

auf die 1755, 1775 und 1799 hinweiſen.
unächſt wollen wir zweier Privatkapellen (im Dee le

gedenken, we  E gleicher Weiſe „Maria⸗Eich“ enannt wurden
und In früherer Zeit da Ziel zahlreicher Wallfahrer Aren:

Nächſt Aurolzmünſter nördl. von Ried) erbaute Graf Karl von
Pälffy, General, Im I; 174 „bei währenden Kriegszeiten,“ über nen Eichbaum (Strunk von Schuh Breite) eine Kapelle von Stein, in welcher ern
Muttergottesbild ſteht. Im J. 1753 wollte ſie der Graf von Trattenbach
12—14 Fuß erweitern, wozu jedo das Ordinariat n Conſens nicht ertheilte.Im J 1786 Urde ſie geſperrt un abgetragen; ſpäter eine neule Kapelle hiehergebaut (L M und G.⸗S ausführlicher Kat 1878 ne 11 aus dem
Archiv) Die alte abenteuerlich ausgeſchmückte) Sage bringt Kaltenböck M
„Marienſagen“

Hieher ehören, was der Urbayer. Kalender 1755
(S 254 bei opfing berichtet: „Darbei iſt die größte Merkwürdigkeit diſe, daßin einer ohnweit tſer Pfarre gelegenen Wayd, genannt Diernseck, ein Bronnen
verſchiedenen preſthaften Perſohnen mittl Trünk und Waſchung ſolchen Waſſerseneſung erſchaffet, allwo Täg nach dem Gebett-Läuten ein rotter
Stern, einer zinnernen Schüſſel groß, mit Stralen hat ſehen laſſen, welchernicht Am Firmament und nicht hoch von der Erden entfernt geweſen; ſo ſich erſt ANn
heuer begeben, wohin ſich alltäglich ein ſo andre 100 Perſohnen verfügen, welcheVotivtafeln, Qx, Bilder und Geld opfern Derentwillen dieſer Brunnen chonein Heyl⸗Brunnen benamſet wird.“

37*
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Bei Lohnsburg ſüdl. von mied) entſtand nſa un der erſten Hälfte
de vorigen ahrhdt. ein Ei wel . von Wallfahrern beſonders aus
dem Hausruckkreiſe eſucht (L. Man und urbayr Kal 235) Die
Kapelle rhielt den (amen von emn Eichſtrunke

Die 25 von Aſpach, wo leneas Sylvius, ſpäter
Pius I1., im J 1445 noch Pfarrer war, iſt aus der Zeit des

Rupert „der Himmelfahrt geweiht. Die pätere 31  C,
QAus dem Jahrhdt., wurde 1483 erweitert In der Gruftkapelle
dieſer 1 wurde In alter Zeit ein von einem Hirtenknaben 9e
ſchnitzte kleines Marienbild 5  Ur Verehrung ausgeſtellt und von
Andächtigen zahlreich ſucht te eS die vielen Votivtafeln eweiſen.
lele wurden dieſer V verliehen und Beneficien dazu
geſtiftet (vgl churb. Kal 1193 ber das Archivaliſche: Kat Bl
1877, ne 32 und 36) Mauerkirchen Dec Aſpach iſt gleich⸗
alls rupertiniſchen Urſprungs ud „derHi M.“ geweiht.
Aus churb Kal., aus ettinek, Geſch Mauerkirchen, owie aus den
Kath Bli 1877, N entnehmen wir hierüber: Die er Kapelle
daſelb war, wie die meiſten ähnlichen, von Holz. Im IJ‚ 912 wurde
dafür eine ſteinerne gebaut, welche dem Tte (der früher, nach michel  2  —
beuriſchen Urkunden vom J 757, wohl „brun“ vermuthlich
den neuen Namen gab Noch mehrmals wurde die Kirche umgebaut
und IM J 1488 das ild der Utter Gottes, welches eter Kaiſer
(Käſer), Rathsherr von Braunau, gema atte, anm ochaltar auf
geſtellt. Die Kirche erhielt auch beſondere Abläſſe (ſeit auf
mehrere Altäre und Oftbare Reliquien, beſonders vom 9 reuz und
vom rechten Arme des Franz Kaver mit der Verificirungs⸗Urkunde
von Rom Leider iſt alles bei dem großen Kirchenbrande 1865
Grunde gegangen! Die im gothiſchen e eben erbaute Kirche
hat QAm Hochaltare In Relief das One Bildniß von Himmel⸗
ahr Im J 948 ſich Herzog Heinrich von ayern und
Sachſen der Utter Gotte zu Mauerkirchen erlobt ud ſie
gerufen, ſie möge ihm Iu dem Kampfe die Ungarn den Sieg
erflehen worauf enne nd ſeines Feldherrn Rapoto Statuen,
Iun Erz gegoſſen, Iu ſelber 4— 6 aufſtellen ließ Dieſe ehernen Statuen
molzen bei dem Brande Im J 1297, worauf das Erz zu den
Glocken verwendet nd die Statuen Iu aufgeführt wurden.
ber auch die letzteren wurden beim Brande um 1865
trümmert. Gumpenberg's (ne ſpri vor
200 Jahren 1672) von den zahlreichen Wallfahrten nach Mauer⸗
kirchen Die atuen aus Gyps ſammt den geſchichtlich wichtigen
V

nuſchriften beſchreibt noch (1864 —65 Tettinek un ſeiner Geſchichte
von Mauerkirchen, braus auch hervorgeht, daß (in Ergänzung mit
den Pfarr⸗Urkunden) K Heinrich, er des Kaiſers tto
und die Schlacht an der Unſtrut bei Merſeburg hier emeint
iſtx 948, wOo vermuthlich die erſten atuen geſetzt wurden).
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Im Dee Ried ſind rupertiniſche Kirchen „der Himmelfahrt
M.“ geweiht: Utzenaich, aldzell und St Marienkirchen
QA mà- Hausruck (verſchieden von dem ereits Im Dee Schärding be
ſprochenen St. M V  nn); etztere ward vor von ber

us beſorgt.
Eber chwang bekam neben ſeiner en Pfarrkirche zum Michael ein

Iim 5 1670 urch den Grafen Gottfried Wilhelm von Tattenbach-⸗Rheinſtein im
llfahrtskirchlein 3u „M.⸗Krönung“ (wohl gleigeſchmackvollen e erbautes Wa

em.); * ward 1684 eterli geweiht undder „Mariazeller⸗Kapelle“ im Gen
1687 wurde der Stifter un der Gruft1687 mit einem Beneficium beſtiftet;

dieſer Kapelle beſtattet. Zu em als mirakulös verehrten Altarbilde erwuchs ein
zahlreicher Zuſpruch von allfahrern un roceſſione aus Nah' und Fern Vgl
churb Kal 240 Im J 1783 mußte das ..*chöne, zweithürmige Gnaden—
kirchlein geſperr werden; — purde abgebrochen. Benefieium
wurde zur Dotation der Loca  Arre Georgen Vilmansbach transferirt.

Man., G.⸗S und Kath 1878, n 21 Das Uralte Hohenzell
(Hoholtescella) UrfPr. eine Qufkirche Michael, beſitzt ſeit dem vorigen
Jahrhdt. eine Wallfahrtskapelle „Maria⸗Feichten“ (Fichte) enannt, die jedoch
keine Meßlicenz hat; das Bild zeigt die Schmerzhafte. me blinde Bauerstochter
elobte dasſelbe, fall ſie das Augenlicht erhielte, Am erſten Baume, woran ſie
ſtoßen würde, aufzuhängen. Sie traf an die Fichte, eren Stamm, elchen
in der Höhe der Kapelle abſchnitt, noch jetzt das Bild räg Eine enge Dankes  2

die ‚lteren nelden 1786 Uzeichen Nde nebenbei;
en Pfarre, gehörte erſtlich auch die über dem üge eines3 E einer alt

Burgſtalls um J 1670 entſtandene un 1685 geweihte Kapelle 3u .

Heim⸗
aber Filial und Expoſitur⸗Kircheſuchung 3 Pramet; ſeit 1790 wurde dief

Sie erfreute ſich zeitweiſezur Pf. Schildorn und m 1886 eigene Pfarre
eines, enn auch geringen Zuganges von Wallfahrern aus der Umgebung.
Utzenaich 53U immelfahrt“ die dritte der genannten Kirchen aus der Zeit
des Rupert Huber III 229) erfcheint Urkundlich erſt 1140 und va vor
1379 im Filialverhältniß 3u Taiskirchen; I entlegEnen Pfarrhofe (zu im) iſt
im 50 1768 eine Loretto-Kapelle (jetzt 3 Empf.) errichtet worden, 3
glei zur Aufbewahrung des hlſt Sacramentes dient

In der rei Ried iſt die Pfarrkirche den Ap Petrus
und Paulus geweiht. Auf dem Mutter⸗Gottesaltare, deſſen ild
früher die Ueberreichung des Scapuliers Qan den Simon tock

aillonbild über dem Altare) iſt ſeit mehrerendarſtellte 14 Med
Jahren die Statue F Herzen e

ſu Es beſtand daſelb
chon ange die Scapulierbruderſchaft und iſt annoch MN Blüthe. —

Ried befindet ich die Wallfahrtskirche H„zurIn der ähe von
Jungfrau und Gottesmutter In Unter⸗ Eitzing Zuerſt

kapelle, durch die (Ober⸗Yitzing ſeßhaften en Im hdt
Aurolzmünſter und IM IJ 1784 argebaut, ard ſie Filiale von

kirche Ueber die rühere Bedeutung der ahr eri  en die
Kath Bl 1877, ne

XIV. hatte 1744 der 1930 einen vollk verliehen;7  ap Benediet
bilder wurden da niedergelegt, aber n der Zeit der Aufviele Er und Votiv

Erſt ſeit einigen Jahrzehnten, ſeit Pius Lklärung gieng alles Grunde
verliehen, nehmen die Beſuchewieder einen auf M.⸗Himmelfahrt“

Zu; namentlich kommt (M dieſem Tage von der nahen O/  tadt Ried eine große
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Proceſſion, von einem Prieſter eführt Das Bild der Gottesuilltter auf dem
Hochaltare ſtammt nach dem rthei Sachkundiger (ſowie die jetzige Kirche, bzwdas Presbyterium aus dem Jahrhunderte. Es iſt eine Schnitzarbeit und

ehende eſukind hält, welche die Weltkugel ſegnet.“)
tellt M dar, wie ſie mit ausgebreitetem Schutzmante das auf ihrem Schooße

Im Dee Andorf ind noch zwei Marienkirchen, die ihren erſtenUrſprung wohl auf die Zeit des Rupert zurückführen. Zellder Pram 13 M.⸗Himmelfahrt“ war zuerſt eine Miſſionszelle,wie Waldzell A Huber III 226), ſpäter mM Abhängigkeit von
aab und Mondſee, wurde eS endlich Eeln Pfarrvicariat. Tau
kirchen an der Pram war erſtlich eine Baptismalkirche, ſodanneine anſehnliche Mutterpfarre, ſie iſt der Himmelfahrt Maria dedicirt.und G  Sch

er für Hchüler von 10—12 Jahren.)
Verſchiedenes. Bilder Nachträge.

Von Johann Langthaler, Leg orherr von St. Florian, Pfarrvicar uIn
Goldwörth bei Ottensheim.

(Nachdruck verboten.)
Be‚f  iedenes.

Erklärung des einen Deharbe'ſchen Katechismus von Dir
Sch , Domcapitular. Approbirt vom Ordinariate reiburg und

Mainz Aufl Herder In reiburg. 1887 80 293 Preis gehefte 2.20.
Dieſe Erklärung 9U ich an den kleinen om hochw Deharbe für die

Erzdiöceſe Freiburg bearbeiteten Katechismus und iſt berechnet für Kinder vom
2.—5 Schuljahre.

Erklärung des (ren Deharbe'ſchen Katechismus, zunächſt
für die mittlere un öhere Claſſe der Elementarſchulen. Mit Approbation und
Empfehlung des Capitel  2  Vicariates reiburg. Aufl Vollſtändig in Bänden
bn Schmitt 80⁰, 2001 Seiten. Preis brof 1 gbd In Halbfranz

19.20 an Von dem Glauben 612 Seiten 4.60  . geb 60.—
2. Band N  on den Gehoten. 686 Seiten M 5.—, geb 6.40 an
Von den Gnadenmitteln. 70 Seiten 5.40 geb 6.8  D

Die Gediegenheit der Schmitt'ſchen Erklärung iſt ſo allgemein anerkannt,
daß wir hierüber kein brt verlieren. Das beredteſte Zeugniß hiefür iſt die große
Verbreitung der S  *.  E. Liften ſogar un jenen Diöceſen, un denen der
eharbe'ſche Katechismus nicht Officte. eingeführt iſt Der Katechet kann auch
ohne große Schwierigkeit die Schmi  en Erklärungen jedem anderen Katechis⸗

Die n der Pf Mehrnbach gelegene Schloßkapelle 53ur Jungfrau M.“
un Riegerding (Sch.) iſt Urſprünglich dem ſidor geweiht, ſeit 1685 an

e Pfarrkirche zum heil Maximilian Iun Altſ

ven hat auch eine
elle Fgur Muttergottes.“Vebenk pVgl Heft 1887 7. I Heft 337; III Heft 588; Heft


